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Der Status der Alpenschrecke,
Miramella alpina (KOLL.) 1833 im Schwarzwald

von
Kurt HARZ

1979 erhielt ich aus dem Nord-Schwarzwald vom Schliffkopf zwei 66 dieser 
Art, deren Genitalvalven stark von jenen der alpinen Population abwichen 
(vergl. die Abbildung in ARTICULATA 1:116), sechs 66, gleichfalls vom 
Schwarzwald (ibid. 1:144) hingegen zeigten mehr Ähnlichkeit m it Tieren 
der Alpenregion.
Von lieben Kollegen bzw. Freunden unterstützt und durch eigene Untersu­
chungen ganz frischen Materials konnte ich 1981 eine ganze Anzahl Exemp­
lare aus dem Nord- und Süd-Schwarzwald (nachstehend sind nur die 66 an­
geführt) untersuchen:

Hundsbach, 17.7.1958, H. KNIPPER leg. et coli. 6
Herrnwies, 27.8.1981 leg. et coli. HARZ 1
Schliffkopf, 25.8.1981, 1000 m, leg. et coli. HARZ 6
Schliffkopf, 28.8.1981,950 m, leg. et coli. HARZ 10
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Schliffkopf nahe Kniebis, 1000 m, 28.8.1981 leg. HARZ 1
Menzenschwand, 850 m, 2.8.1981, leg. HEIDEMANN 7
Wehra-Tal bei Todtmoos-Berghütte, 730 m, 2.8.1981

leg. HEIDEMANN 19
Herzogenhorn, 1100-1400 m, 31.7.1981 leg. HEIDEMANN 2
Schwimbach, Nähe Spießhorn, 1000 m, 1.8.1981,

leg. HEIDEMANN 7
Jägerloch, oberhalb Schwarzenbach-Talsperre, 14.8.1980,

leg. HEIDEMANN 13

Außer den bereits früher untersuchten Angehörigen dieser A rt aus dem 
ganzen Verbreitungsgebiet (K. HARZ, 1975) konnte ich noch 3 66 aus 
der Schweiz (Sorenberg Salwideli 1300 m, 25.8.1981, leg. B. BAUR und 
1 6 Schupfenflue, 1660 m, 1.10.1981, B. BAUR leg.) studieren; ihre Penis- 
valven wiesen eine große Ähnlichkeit m it jenen der Schwarzwald-Po- 
pulation auf.

Die Dorsalvalven sind weißlich bis weißlichgelb gefärbt (ein einzigesmal 
wie die Ventralvalven skierotisiert) und sehr biegsam. Beim Trocknungsvor­
gang können sie sich verformen, schrumpfen; ihre Apizes sind meist etwas 
nach außen gebogen, trocken können sie aber auch bis fast zur Basis ge­
trennt sein; von der Seite betrachtet sind sie durchwegs etwas höher als die 
Ventralvalven, zumal in der Basalhälfte, und erreichen — abgesehen von den 
oben erwähnten zwei 66 vom Schliffkopf — nicht die Apizes der hell rö t­
lichbraunen, skierotisierten, apikal sehr schlanken Ventralvalven, die am 
distalen Ende meist heller gefärbt sind. Die Abbildung zeigt die Valven von 
links, die gestrichelten Linien deuten die Variationsbreite an; die Zeichnung 
darunter zeigt eine starke Dorsal- und lange Ventralvalve. Beide Abbildun­

gen wurden bei gleicher Vergrößerung ge­
zeichnet. Wie überall gibt es natürlich 
auch hier kleine und große Exemplare 
m it entsprechend größeren oder kleine­
ren Genitalvalven.

Die Untersuchungen von 72 66 (außer 
den bereits 1979 angeführten) lassen beim 
Vergleich m it der Alpenpopulation den 
Schluß zu, daß es sich bei aller Varia­
b ilitä t in Färbung und Größe der Tiere, 
wie sie auch sonst auftritt, wegen der 
weitgehenden Übereinstimmung der Ge­
nitalvalven des 6 aus allen Gebieten des 
Schwarzwaldes, um die Nominatart alpi- 
na alpina KOLL. 1833 handelt. Bei der 
10.000 Jahre oder schon länger andauern­
den Isolation der Population vom Alpen­
raum eine sehr bemerkenswerte Tatsache, 
die auf eine alte, konstante A rt hinweist.
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Die Alpenschrecke kommt in geeigneten Biotopen wohl über 700 m im 
ganzen Schwarzwald vor. Diese Biotope sind Waldblössen m it eingestreuten 
Laubbäumen und Sträuchern, Heidelbeeren ( Vaccinium myrtillus), überwie­
gend von Nadelholz umgeben, feuchte Wiesen bis moorige Wiesen m it Moor­
birken, Waldblössen, die teilweise hochmoorartigen Charakter zeigen und 
vorwiegend m it Heidekraut (Calluna), Wollgras (Eriophorum ) u.a. Ried­
gräsern (Cyperaceae) sowie Fichten und Kiefern bestanden sind. Miramella 
alpina fand sich in diesem Fall aber immer nur da, wo Fichten standen. Auf 
Blauschwingelwiesen (Molinia coerulea) m it Preiselbeeren ( Vaccinium vitis- 
idaea), Himbeersträuchern (Rubus idaeus) war sie auch vertreten. Bemerkens­
wert erschien mir, daß auf fast allen Fundorten von alpina auch Chorthippus 
montanus (CHARP.) in Anzahl zu finden war. Die zuvor angeführten öd aus 
der Schweiz wurden in lockerem Nadelwald m it Alpenrosen, Heidelbeere 
und Gräsern gefunden. Also auch eine große Übereinstimmung des Lebens­
raumes.

Bei Fütterungsversuchen m it der Gebirgsschrecke wurden Heidelbeere (bis 
auf die Stengel kahlgefressen), Preiselbeere, Zwergweide, Edelkastanie (!) 
bevorzugt angenommen, von Gräsern Blauschwingel. Löwenzahn, Birken­
blätter, Rosenblätter wurden angenagt. Spitzwegerich wurde gern angenom­
men. Wurde nur Gras angeboten, wurde auch Knaulgras (Dactylls glommera- 
ta) und Poa annua verzehrt. Bei gleichzeitigem Angebot wurden aber im­
mer zweikeimblätterige Pflanzen (Dlcotyledonopslda) bevorzugt.

Für ihre M ithilfe danke ich herzlich den Herren H. BAUR, Dr. M. BONESS, 
H. HEIDEMANN, H. KRETSCHMER, Prof. Dr. H. TRÖGER.
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